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Morgen⸗Ausgabe. 


Stettin, 18. April. 

Der „Entwurf von Vorſchriften 
zum Schuße gewerblicher Arbeiter 
gegen Gefahr für Leben und Ge⸗ 
ſundheit“ if ſowohl für Arbeitsgeber, wie Ar- 
beitnehmer jo wichtig, daß wir den Wortlaut des⸗ 
ſelben zur Keuntniß unſerer Leſer bringen; derſelbe 
lautet: a 

Auf Grund des § 120 Abſatz 3 der Ge⸗ 
werbeordnung werden folgende Vorſchriften erlaſſen: 
A. Für Fabriten, welche Arbeiter in geſchloſſenen 
N 5 Räumen beſchäftigen. 

1) Die Arbeits räume einſchließlich der Gänge 
und Treppen müſſen hell erleuchtet und mit feſten 
ebenen Fußböden verſehen fein. Die Arbeitsräume 
müſſen fo geräumig ſeln, daß für jeden darin be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter mindeſtens . Kubikmeter 
Luftraum vorhanden ſind. — 

2) Die Arbeltsräume müſſen ſo eingerichtet 
oder mit ſolchen Vorrichtungen verſehen fein, daß 
die Luft von ſchädigenden Mengen giftiger oder 
unathembarer Stoffe oder Dünſte jeder Art freige⸗ 
halten wird. 

3) Räume und Apparate, in welchen brenn⸗ 
bare, giftige oder unathembare Gafe, Dämpfe oder 
Staubthelle enthalten find oder entſtehen können, 
müſſen ſo eingerichtet fein und betrieben werden, 

ſchädigende Mengen dieſer Stoffe nicht an die 

töftellen gelangen können. Das Betreten jener 


den verſehen find, 

mindeſtens u Mar Seite 
Die Treppen- 

gutem Zuflande erhalten 


a ) Luken, welche für Förderzwecke dienen, 
Fülltrichter und andere Aufgabe oder Schüttvor⸗ 
richtungen, Gerüſte, Bühnen, Galerien, Aufmau⸗ 


1 ® und „ 

t, Gruben, Brunnenſchächte, Gerinne und 
Baſſine, Pfa und Backen, welche einen 
Flüſſigketrsſtand von mehr als. Meter haben 
oder giftige, ätzende oder Heiße Flüſſigreiten enthal⸗ 
ten, oder Erhitzungezwecken dienen, müſſen ſo be⸗ 
ſchaffen oder jo umwehrt fein, daß Menſchen weder 
von denſelben oder in dieſelben hinabſtürzen, noch 
von herabfallenden Gegenſtänden getroffen werden 


6) Auffüge (Elevateren, Brems berge u. f. w.) 
müſſen ſo eingerichtet und betrieben werden, daß 
a. die Bahn des Förderkorbes und der Gegenge⸗ 
wichte (durchſichtig) abgeſchloſſen iſt; b. der Ver⸗ 
ſchluß des Schachtes an den Förderſtellen ſelbſtthä⸗ 
tig und ſicher iſt; e. von dem Förderkorbe und den 
Förderſtellen nichts in den Schacht hinabſtürzen 
kaun; d. die Verſtändigung zwiſchen den Förder⸗ 
ſtellen durch Signale geſſchert iſt. — Die Förde⸗ 
rung von Menſchen darf nur da zugelaſſen werden, 
wo ſir mit Rückſicht auf die Natur des Betriebes 
nicht zu umgehen iſtt Wo dieſelbe ſtattfindet, darf 
die Belastung ein Drittel der Tragfähigkett nicht 
überſteigen. Der Aufzug muß in dieſem Falle mit 
Raps, Jangvorrichtung und Korbdach verſehen ſein. 

7) In allen Anlagen, wo feuergeführliche Ge⸗ 
werbe betrieben oder leicht brennbare Stoffe verar⸗ 
bettet werden, muß durch Anbringung einer genü⸗ 
genden Anzahl von Fenſtern, welche leicht geöffnet 
werden können und den Ein- und Austritt eines 
Menſchen geſtatten, ſo wie durch Anlage feuerſicherer 
Treppen und Sicherheitsleitern Sorgt dafür getra⸗ 
gen werden, daß dei Ausbruch einer Jeuersbrunſt 
die Rettung der Arbeiter leicht bewerkſtelligt werden 


kann. 
B. Für gewerbliche Anlagen, in welchen durch 
eltmentatt Kraft a + prkfätnen Verwendung 
nden. n 
) Die Kraftmaſchinen (Dampf-, Gas, Heiß⸗ 
luftmaſchinen, Waſſerrüder und Turbinen) müſſen 
in beſonderen Räumen aufgeſtellt oder gegen die 
Arbeitsräume ſo abgeſchloſſen ſein, daß der Zutritt 
au denſelben ausſchließlich den mit ihrer Bedienung 
beauftragten Arbeitern vorbehalten bleiben kann. 
Mit ver Bedienung derſelben dürfen nur zuver⸗ 
läſſige, erwachſene männliche Arbeiter beauftragt 
werden. Andern Perſonen darf der Zutritt zu den⸗ 
ſelben nicht geſtattet werden. — Die Maſchinen, 
beſonders das Schwungradlager und die Kurbel bei 
liegenden Maſchinen müſſen feſt eingekapſelt ſein. 


bunden iſt, welche durch Schutzvorrichtungen nicht ! 
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eilung. 


Nr. 181. 


Sonntag, den 18. April 1880. 


Kreisſpnoden, deren definitive Einberufung noch 
nicht beſtimmt iſt, ein Proponendum, betreffend die 
chriſtliche Erziehung der Waiſen, vorgelegt. Die 
Kreisſynoden haben in dieſem Jahre die Wahl der 
Abgeordneten zu den Provinztalſynoden vorzu⸗ 
nehmen. 


Berlin, 17, April. Der Reichstag trat in 
ſeiner heutigen 32. Plenar⸗Sitzung in die zweite 
Leſung des Entwurfes über die Prolongation des 
Sozialiſtengeſetzes, deſſen Dauer urſprünglich bis 
zum 31. März 1881 feſtgeſetzt war. Die Bor 
lage der Regierung beantragt die Verlängerung bis 
ebendahin 1886, während die Kommiſſion deſſen 
Ablaufs termin ſchon auf den 30. September 1884 
firiren will. Die ſozialiſtiſchen Abgeordneten haben 
zu dem Geſetze eine Reihe von Amendements ge- 
ſtellt, welche ſämmtlich lediglich die Streichung der 
Paragraphen beantragen, zu denen fie geſtellt find, 
Die Tendenz dieſes Manövers geht erſichtlich dar⸗ 
auf hinaus, möͤglichſt oft zum Worte zu gelangen 
und die Verhandlungen in außergewöhnlicher Weiſe 
in die Länge zu ziehen. Dieſe Abſicht wurde von 
der Majorität des Hauſes nicht verkannt und 
wurde, bei aller ſcheinbar formalen Berechtigung, 
doch von verſchiedenen Seiten harte Miß billigung 


2) Alle bewegten Theile von Transmiſſionen 
und Maſchtnen, welche jo belegen find, daß Men⸗ 
ſchen bei der Arbeit oder beim Verkehr in Berüh⸗ 
rung mit denſelben gerathen können, müſſen, ſoweit 
ſie nicht unmittelbar als Arbeitszeug dienen oder 
ihre fortwährende Handhabung oder Beobachtung 
während der Arbeit nicht nothwendig iſt, mit Schutz- 
vorrichtungen fo umgeben fein, daß eine gefährliche 
Berührung nicht ſtattfinden kann. Inſonderheit 
müſſen: a. Transmiſſtonsriemen, ſofern ſie ſich im 
Berkehrbereiche der Arbeiter befinden, bis auf 1, öm 
Höhe vom Fußboden mit feſten Kaſten oder Rin⸗ 
nen, Transmiſſtonswellen unter derſelben Voraus- 
ſetzung mit feſten Hüllen verſehen werden; b. Draht⸗ 
ſelltransmiſſionen in folder Höhe angebracht wer⸗ 
den, daß durch ihren Schlag niemand verletzt wer⸗ 
den kann; o. Schwungräder und tiefliegende Rin⸗ 
nenſcheiben, welche ſich im Verkehrsbereiche der Ar- 
beiter bewegen, auf ihrer ganzen Höhe, mindeſtens 
bis auf 1,5mı Höhe vom Fußboden eingefriedigt 
werden; d. gezahnte Getriebe eingefaßt werden; 
e. alle hervorſtehenden Theile (Stellſchrauben, Na⸗ 
ſenkelle u. ſ. w.) an Wellen - Riemfoheiben und 
Kuppelungen vermieden oder eingekapſelt werden. 


3) Der Beginn der Bewegung der Trans- 
miſſtonen durch die Kraftmaſchine muß in allen 
Arbeitsräumen in einer für jeden Arbeiter verſtänd⸗ 
lichen Weiſe angekündigt werden. Wo die ge⸗ 
jammte durch eine Kraftmaſchine betriebene Anlage 
in verſchiedene Einzelbetriebe zerfällt, oder bee 
Betrieb ſich auf verſchiedenen Steckwerke verthei 


der wo dieſelbe 1 nde Kraft von ver⸗ 
feiern Unternehmern düfte g benutzt 
müſſen Einrichtungen getroffen ſein, 
welche es ermoglichen, jeden der gedachten Be⸗ 
triebstheile unabhängig von dem Geſammtbetriebe 
raſch und ſicher in Ruhe zu verſetzen. Auch ſonſt 
müſſen, ſoweit die Art des Betriebes ſolches zuläßt, 
die Transmiſſionen in den einzelnen Arbeitsräumen 
unabhängig voneinander und von der Kraftmaſchine, 
und die Arbeitsmaſchinen unabhängig von der 
Transmiſſion in Ruhe geſetzt werden können. So⸗ 
weit dies nicht thunlich iſt, find Einrichtungen zu 
treffen, welche es een, von jedem Arbeits⸗ 
raume aus ſofort das Signal zum Stillſtande der 
Kraftmaſchine zu geben. a 

e Alle Vorrichtungen, welche dazu dienen, 
um Kraftmaſchinen, Transmiſſtonen und Arbeits⸗ 
maſchinen in Ruhe zu ſetzen, müſſen bequem er⸗ 
reichbar, leicht zu handhaben und. jo beſchaffen fein, 
daß Ne raſch und ſicher wirken. 

5) Werkzeugmaſchinen mit raſchlaufendem 
Schneidezeug (3. B. Säge-, Fräſe⸗, Hobel-, Raſpel⸗, 
Schnitzelmaſchinen, Häckſelmeſſer, Scheermeſſer, Lum⸗ 
penſchneider und dergleichen) müſſen mit Ausrückern 
verſehen und ſoweit die Arbeit ſolches zuläßt ſo 
eingerichtet ſein, daß die Arbeiter von ihren Arbeits⸗ 
ſtellen oder von Verkehrsſtellen aus das Schneide ⸗ 
zeug wider ihren Willen nicht berühren und von 
geſchleuderten Splittern oder Stücken nicht getroffen 
werden können. 

6) Die zwiſchen den Arbeitsmaſchinen beſind⸗ 
lichen Gänge müſſen feſt, vollkommen eben und 
mindeſtens Im breit ſein. Alle Räume, in wel- 
chen ſich Maſchinen oder Transmiſſionen befinden, 
müſſen während der Arbeitszeit durch Tageslicht 
oder künſtliche Beleuchtung jo erhellt ſein, daß die 
bewegten Theile als ſolche leicht erkennbar ſind. 

7) Das Reinigen, Schmieren und Repariren 
der Maſchinen und Transmiſſtonen während der 
Bewegung, das Anlegen von Leitern an bewegte 
Wellen, das Auflegen von Riemen auf bewegte 
Scheiben, ſoweit dabei nicht Vorrichtungen benutzt 
werden, welche die Gefahr für den Arbeiter aus- 
ſchließen, darf nicht geduldet werden. 

8) Der Zugang zu ſolchen Arbeits- und Ver⸗ 
kehrsſtellen, an denen eine Berührung mit frei be⸗ 
wegten Maſchinen⸗ und Transmiſſtonsthellen mög- 
lich iſt, darf nur ſolchen Arbeitern geſtattet wer⸗ 
den, welche ein den Armen und dem Körper eng 
anſchließende Kleidung tragen. 

99) In jedem Arbeitsraume iſt an einer für 
alle Arbeiter ſichtbaren Stelle eine Tafel auszuhän⸗ 
gen, auf welcher die Vorſchriften unter 7 und 8 
in deutlicher Schrift zu leſen ſind. Die Hinzu⸗ 
fügung weiterer Anweiſungen, welche den Arbeitern 
zur Sicherung gegen Gefahren ertheilt werden ſol⸗ 
len, iſt geſtattet. Ebenſo find an ſolchen Stellen, 
wo der Verkehr oder die Arbeit mit Gefahren ver 


beſeitigt werden können, Anſchläge anzubringen, 
welche auf die Gefahr hinweiſen. 
Deutſchland. 

Berlin, 16. April. Dem Bundesrath iſt 
eine Ueberſicht des Standes der franzöſiſchen Kriegs⸗ 
koſten-Entſchädigung am Schluſſe des Etatsjahres 
1878— 79 nebſt zwei tabellariſchen Nachweiſungen 
mit dem Bemerken vorgelegt worden, daß die Ab⸗ 
ſicht beſteht, mit dieſer Ueberſicht die periodiſchen 
Nachweiſe über den Stand der Kriegs koſten Ent- 
ſchädigung abzuſchließen, indem angenommen wird, 
daß erſt die definitive Abrechnung über die Ein⸗ 
nahmen aus der Kriege koſten-Entſchädigung und 
deren Verwendung wieder Veranlaſſung zu ſolchen 
Zuſammenſtellungen bieten wird. Nach der vorlie⸗ 
genden Nachweiſung beträgt die Geſammteinnahme 
der Kriegskoſten-Entſchädigung für Rechnung der 
ganzen Kriegsgemeinſchaft 4,207,096,402.26 Mt. 
Hieraus werden beſtritten: a) die Ausgaben 1. der 
ganzen Kriegsgemeinſchaft mit 1,826, 416,647.74 
Mark, 2. der Gemeinſchaft von Württemberg, Ba⸗ 
den, Südheſſen und dem Norddeutſchen Bunde, ab⸗ 
züglich der dieſer Gemeinſchaft zugeführten Zinſen, 
mit 19,374,464 Mk., 3. der Gemeinſchaft von 
Baden, Südheſſen und dem Norddeutſchen Bunde, 
gleichfalls abzüglich der Zinſen, mit 2,758,138. 94 
Mark, 4. des Norddeutſchen Bundes, einſchließlich 
der Retabliſſementskoſten, aber abzüglich der Ein · 
nahmen des Nordd. Bundes, mit 1,468, 177,960.13 
Mark; b) die Antheile 1. Baierns 270,792,297.67 
Mark, 2. Württembergs 85, 414,733.76 Mk., 3. 
Badeng 61,360,828.82 Mk., 4. Sühpefiens 
28,893,184.52 Mk., 5. des Norddeutſchen Bun⸗ 
des 443, 908,146.68 Mk. Die vorſtehenden Aus- 
gaben und Antheile balanciren zuſammen mit den 
Einnahmen. 

Der Reichskanzler hat dem Bundes rath in 
Gemäßheit des Artikels 72 die allgemeine Rech⸗ 
nung über den Haushalt des deutſchen Reiches für 
das Jahr 1875 nebſt den dazu gehörigen Spezial 
rechnungen, einem Vorbericht und den Bemerkun⸗ 
gen des Rechnungshofes vorgelegt. 

Die Novelle zum Fiſchereigeſetz iſt unterm 
30. März d. J., das Feld⸗ und Forſtpoltzeigeſetz 
unterm 1. April Allerhöchſt ſanktionirt worden, ſo 
daß die Publikation dieſer beiden vom Landtag be⸗ 
ſchloſſenen Geſetze in den nächſten Tagen bevor⸗ 
ſteht. Dieſer Publikation wird alsdann ſpäter die 
Veröffentlichung der Aus führungsbeſtimmungen zu 
dem Feld- und Forſtpoltzeigeſez folgen. 

Die Regulirung der Fiſcherel im Rhein wird, 
wie zur Ergänzung anderweiter Nachrichten mitzu⸗ 
theilen iſt, da ſolche nach den Vorſchlägen der in 
Betreff dieſer Angelegenheit abgeſchloſſenen Ueber⸗ 
einkunft der Rheinuferſtagten nicht ſtrikte durchge⸗ 
führt werden konnte, weil Holland der Ueberein⸗ 
kunft nicht beigetreten war, während der internatio 
nalen Fiſcherei⸗Ausſtellung in Berlin Gegenſtand 
einer Konferenz werden. Man hofft eine Einigung 
auch mit Holland herbeiführen zu können. Es 
würde dieſes Reſultat allein ſchon als ein freudi⸗ 
ges Ergebniß der Fiſcherei⸗Ausſtellung zu betrach- 
ten ſein. 

Unter Bezugnahme auf eine neuliche Mitthei⸗ 
lung über die zollamtliche Behandlung der zur 
Fiſcherei-Ausſtellung eintreffenden Gegenſtände iſt zu 
melden, daß unterm 14. April die Ausſtellungs⸗ 
Direktien eine Erklärung erlaſſen hat, in welcher 
der Steuerbehörde die vollſte Anerkennung für die 
Anordnungen und Ausführungen bei Abfertigung 
der zollpflichtigen Gegenſtände ausgeſprochen wird. 

In Hebereinftimmung mit dem Reichskanzler 
haben die Miniſter der Juſtiz, des Innern und des 
Krieges beſtimmt, fortan diejenigen Militärgefange- 
nen, welche das 42. Lebensjahr überſchreiten und 
dadurch den geſetzlichen Beſtimmungen gemäß aus 
dem Militärdienſt⸗Verhältniß ausſcheiden, an die 
bürgerlichen Behörden zur weiteren Strafvollſtreckung 
zu überweiſen. Es wird dieſe Beſtimmung alsbald 
in Kraft geſetzt werden. 

Durch Allerhoͤchſte Kabinetsordre vom 1. März 
d. J. iſt beſtimmt worden, daß vom 1. April d. J. 
ab alle Perſonen, welche im Wege der Beföoͤrde⸗ 
rung oder der Neuanſtellung in eine Stelle als 
techniſche oder Verwaltungsbeamte bei den kaiſer⸗ 
lichen Werften eintreten, im Frieden die Eigenſchaft 
als Civilbeamten der Marineverwaltung haben 
ſollen. Während eines Krieges oder des mobilen 
Zuſtandes find ſämmtliche Werftbeamte Militär- 
beamte. 

Der Ev. Oberkirchenrath hat den diesjährigen 


Hänel 


In der Debatte ſelbſt nahm zum 6 1 zu⸗ 
nächſt Abg. Wiemer das Wort, um ſich über die 
nicht korrekte Ausführung des Verſammlungsrechts 
zu beſchweren. 

Nach ihm erklärte ſich Abg. Freiherr Lang⸗ 
wert) von Simmern (Welfe) gegen das ganze 
Geſetz, da er ſich von Polizeimaßregeln gar keinen 
Erfolg verſprech :. Mit geiſtigen Waffen müſſe die 
Soztaldemokratie bekämpft, in Deutſchland ein „go⸗ 
thiſcher Neubau von Nächftenliebe und Pietät“ auf⸗ 
geführt werden, dann werde es ſehr bald beſſer 
werden. 

Abg. Haſenclever war bemüht, in einer län⸗ 
geren Rede den Nachweis zu führen, daß eine 
Reihe von Blättern unterdrückt worden ſet, welche 
zwar von Sozialiſten redigirt, deren Inhalt aber 
durchaus harmloſer Natur geweſen ſel. Des wei⸗ 
teren klagte der Redner über wiederholte Konſis⸗ 
kationen ſozialdemokratiſcher Flugblätter und ver⸗ 
trat die Meinung, daß die anti⸗ſozialiſtiſchen Jour⸗ 
nale nicht in dem Grade wie die unterdrückten ſo⸗ 
zialiſtiſchen die geſellſchaftlichen Auswüchſe ekämpfen 
und beſchwerte ſich ſchließlich über einen bekannten 
Publiziſten, welcher die ſozialiſtiſche Agitation und 
ihre Geſchichte in einer Monographie und verſchie⸗ 
denen Journalen beleuchtet hat. 

Abg. Dr. Hänel gab Namens der Fortſchritts⸗ 
partei die Erklärung ab, für die Anträge der So⸗ 
zialiſten zu ſtimmen, worauf 

Abg. Fritzſche für die eingeſchriebenen Hülfs⸗ 
kaſſen eine Lanze brach, indem er es auf das Ent⸗ 
ſchiedenſte in Abrede ſtellte, daß dieſelben irgend 
welchen politiſchen Tendenzen Vorſchub leiſten. 

Hierauf wurden ſümmtliche von den Sozia⸗ 
liſten geſtellte Anträge abgelehnt. 

— Das „Wiener Fremdenblatt“, welches mit 
dem gegenwärtigen öſterreichiſchen Miniftertum wohl 
die nächſte Fühlung hat, erklärt heute, daß Graf 
Taaffe keineswegs die Abſicht habe, ſich den Kon⸗ 
ſeguenzen der am 13. April erfolgten Abſtimmung 
des Abgeordnetenhauſes zu entziehen oder, wie viel⸗ 
fach angenommen wird, ſie zu ignoriren. Aber 
gewiß jet es, daß erſt nach abgeſchloſſener Budget⸗ 
debatte der Zeitpunkt und die e g' kommen 
ſein werden, die parlamentariſche Lage zu beurthei⸗ 
len und ihr Rechnung zu tragen. demnach 
das Haus auf eine Klärung der Situation hinar 


beiten wolle, jo ſei wohl eine raſche Erledigung des 
Budgets hierfür das geeignete Mittel. 

— Die Wahrſcheinlichkeit wird immer größer, 
daß Gladſtone dem Drängen ſeiner Freunde, be⸗ 
ſonders der radikalen, nachgeben und an die Spitze 
des neuen Kabinets treten werde. Für dieſen Fall 
kann eine gewiſſe Spannung zwiſchen der Londoner 
und Wiener Regierung nicht ausbleiben, da Glad⸗ 
ſtone in ſeinen Wahlreden ſich in einer Weiſe über 
Oeſterreich und die öſterreichiſche Politik geäußert, 
welche es einem Vertreter des öſterreichiſchen Kai⸗ 
ſerſtaates faſt unmöglich macht, mit dem Führer 
der Liberalen auf dem üblichen Courtoiſiefuß zu 
verkehren; es klingt daher nicht unwahrſcheinlich, 
daß Graf Karolyi, der gegenwärtige Botſchafter am 
Hofe von St. James, entſchloſſen ſei, ſein Amt 
niederzulegen, wenn Gladſtone ins Kabinet träte. 
Der Expremier fühlt übrigens die Nothwendigkeit, 
den Ton, den er bei ſeinen Agitationsreden in 
Schottland zur Anwendung brachte, jetzt, da ſich 
ihm die Ausſicht auf die Führung der Geſchicke des 
Landes wieder eröffnet, beträchtlich herabzuſtimmen, 
nicht nur den Tories, ſondern auch Oeſterreich ge ⸗ 
genüber. Er hat an den Londoner Spezialkor 
reſpondenten der „Wiener Allg. Ztg.“, Francis 
Broemel, ein Schreiben gerichtet, in dem es heißt: 
„Ich hoffe, daß eine geſunde Politik, die günſtig 
iſt der Freiheit der Nachbarſtaaten, in Oeſterreich 
zur Geltung gelangt. In dieſem Falle ſehe ich 
nur Freundſchaft zwiſchen Oeſterreich und den eng⸗ 
liſchen Liberalen.“ Gladſtone hatte demſelben Kor⸗ 
reſpondenten gegenüber in Bezug auf die öfterreicht- 
ſche Politik im Orient geäußert: „lam the 
watchful dog that haks“. Hieran anknüpfend 
bemerkt die „Times“, welche ihren bisherigen Kours 
geändert hat und im liberalen Fahrwaſſer ſegelt, 
daß ein Wachhund, der belle aber nicht beiße, ge⸗ 
ringen Werth habe. Wenn England neuerdings 
im Oſten bellt, würde es ſich entweder lächerlich 
machen oder ernſtliche Verwickelungen herbeiführen. 
Es wird Sache des auswärtigen Miniſters, Gran⸗ 
ville's oder Hartington's, ſein, den üblen Eindruck, 
den das Auftreten des liberalen Agitators in der 
Wiener Hofburg hervorgerufen hat, zu verſcheuchen. 

— Die Petersburger Regierung oder vielmehr 
der Diktator Rußlands Graf Loris-Melikoff fährt 
in den Verſuchen fort, die ſich im Irrgarten des 
Nihilismus umhertaumelnde ruſſiſche Jugend durch 
Milde und Nachſicht wieder auf den rechten Pfad 
der Loyalität zurückzuführen. Nach einer Depeſcht 
des „W. T. B.“ aus Petersburg von heute ver⸗ 
öffentlicht der „Regierungsbote“ eine amtliche Be⸗ 
kanntmachung, nach welcher die hoͤchſte Exekutivkom⸗ 
miſſion eine Reviſton der Dokumente bezüglich der 
auf adminiſtrativem Wege ausgewieſenen, ſowie der 
unter polizeiliche Auſſicht geſtellten Perſonen ante ⸗ 
ordnet hat. Die Reviſton iſt dadurch veranlaßt, 
daß mehrere der gedachten Perſonen, beſonders 
der ſtudirenden Jugend angehörige ihre Schuld 
bereits bereut und ſich durch gutes Verhalten gün- 
ſtige Atteſte von den örtlichen Gouverneuren er- 
wirkt haben. Der Kaiſer hat auf den Vortrag 
des Grafen Loris Melikoff die obige Anordnung 


beſtätigt. 

a Ausland. 

Paris, 17. April. Das offtziöſe Journal 
„Le Telegraphe“ enthält folgende Note: „Trotz 
aller Dementis der religiöſen Journale halten wir 


aufrecht, daß nicht alle Biſchöfe den Jeſuiten gün⸗ 
„ a . 


Das Geheimniß der alten Abtei, 
Roman aus dem Engliſchen. 
18 „ — l 


Fawney ſchaute ſich neugierig um und hatte eben 
die Wahrnehmung gemacht, daß die Decke des Zim⸗ 
mers noch trefflich erhalten war, als er in der 
Entfernung eine Thür ſchließen, dann Schritte hörte 


und gleich darauf trat die Haushälterin von Blair 


Abtei bei ihm ein. 


Sie war eine ältliche Frau mit etwas verſchloſſe⸗„ 


ner Miene und einem würdevollen Weſen, das ihr 
ſehr wohl anſtand. Sie war Madame Faulkner 
ſehr ergeben, lebte ganz den Intereſſen des Haufes, 
dem ſie diente, und genoß auch das unbegrenzte 
Vertrauen ihrer Herrin. Sie trug ein ſchwarzes 


Seidenkleid und eine Spitzenhaube, und zu beiden 


Seiten ühres Geſichtes kleine, dünne Locken. 
Fawney ſtand auf und machte 

Wunſche bekannt. N 
Die Haushälterin trug an 


maſſiver Schluſſel. 


ſie mit ſeinem ſcheſter, 


einer von ihrem 
Gürtel herabhängenden Kette einen Bund großer, 
Sie forderte Fawney auf, ihr 


ſtig ſind. Mehrere Biſchöfe haben an den Präſi⸗ 
denten der Republik geſchrieben, daß ſie betreffs der 
Märzdekrete Stillſchweigen beobachten werden, um 
dadurch zu bekunden, daß ſie in dieſer Angelegen⸗ 
heit anderer Anſicht ſind wie ihre Kollegen.“ Im 
geſtrigen Miniſterrathe ſoll beſchloſſen worden ſein, 
eine indirekte Antwort auf die Proteſtbriefe der 
Biſchöfe durch eine Note im „Journal officiel“ zu 
ertheilen. 

Der geſtern hier eingetroffene Botſchafter 
Fournier wird nicht nach Konſtantinopel zurückkeh⸗ 
ren, und es trifft ſich nun, daß gleichzeitig ſein 
ſteter Gegner Layard abberufen wird. Ob Admiral 
Pothuau oder der bisherige Geſandte in Athen, 
Tiſſot, Botſchafter in Konſtantinopel wird, iſt noch 
unbeſtimmt. a 

Hinſichtlich der Auswelſung deutſcher Soziali⸗ 
ſten bemerkt die „France“, die Betroffenen ſeien 
einfach Vagabonden und die Polizei thue deshalb 
wohl daran, dieſelben aus dem Lande zu entfer⸗ 
nen. Andererſeits hat ſich aber der famoſe Advo⸗ 
kat und Munizipalrath Engelhardt der Ausgewieſe⸗ 
nen angenommen, wird aber ſchwerlich den Erfolg 
haben, welchen er in der Angelegenheit Hartmann 
errungen hat. 

Provinzielles. 5 

Stettin, 18. April. Zur Warnung für Alle, 
welche eine Vormundſchaft übernommen und nicht 
gehörige Geſetzeskenntniß haben, theilen wir fol- 
genden Fall mit: Ein zum Vormund eines Geiſtes⸗ 
geſtörten berufener Maler hatte, wie er glaubwür⸗ 
dig verſichert, aus Unkenntniß der Strafbarkeit, 
das von ihm verwaltete Vermögen ſeines Kuranden 
in Höhe von 1960 Mk. in ſein Geſchäft geſteckt 
und damit gearbeitet, in dem Gefühle, daß es dort 
ganz ſicher war und ohne die geringſte Abſicht, ſei⸗ 
nem Kuranden irgend welchen pekuniären Schaden 
zuzufügen. Als ihm vor Kurzem ſeitens des Vor⸗ 
mundſchaftsgerichts plötzlich das Geld abverlangt 
wurde, konnte er es nicht ſofort baar vorzeigen, 
verſprach es aber in wenigen Tagen zu thun. Er 
wurde deshalb unter Anklage geſtellt und brachte 
das Geld ſowohl als auch die Zinſen in den 
Audienztermin mit und ſtellte es zur Verfügung 
des Gerichts. Trotzdem verurtheilte ihn der Ge⸗ 
richtshof wegen Unterſchlagung zu 14 Tagen Ge⸗ 
fängniß. 

— Wenn die Bettler in den Häuſern unſtrer 
Straßen ihrem „Geſchäft“ nachgehen, entwickeln ſie 
eine beſondere Ortskenntniß, indem fie die Woh. 
nungen der Polizeibeamten ſtets mit ihrem Beſuch 
verſchonen; eine Ausnahme davon ſcheint der Bäcker⸗ 
gefelle Adolf Wilde von hier zu machen, der ſich 
bereits jeit mehreren Wochen hier obdachlos umher⸗ 
treibt. Derſelbe ging geflern in das Gebäude der 
königl. Polizeidirektion auf der Wollweberſtraße, 
klingelte an dem Bureau des Herrn Polizeipräſiden⸗ 
ten und bettelte. Es wurde ihm natürlich keine 
Gabe gereicht, wohl aber dürfte er für einige Tage 
freies Quartier erhalten, da er wegen Bettelet ver⸗ 
haftet iſt. * 


mn 


In der diesjährigen General-Berfammlung 
des Vereins zur Förderung überſeeiſcher Handels- 
beziehungen in Stettin ſollten nach Wunſch des 
Vorſtandes für die austretenden Mitglieder deſſelben 
beſonders die jüngeren Herren bei der Wahl berück⸗ 
ſichtigt werden, und es wurden denn auch, neben 
dem beinahe einſtimmig wiedergewählten Herrn Ger⸗ 
ber, noch die Herren Stark und Krieger in den 


eln. Ich möchte gerade kein Mind in ſolch einer 


alten Abtei ſein und doch haben die alten Mönche 


hier ohne Zweifel wie Könige gelebt.“ 


„Zur Zeit, als die Blair Abtei in ihrem Glanze 


war, haben vie Könige fait nicht beſſer gelebt, als 


heute die Bauern leben,“ ſagte Mrs. Gorſet; „und 
die Mönche ſchwelgten hier bei Wein und Braten. 
Ste haben doch die große Küche mit dem unge“ 
heuren Heerde, den Weinkeller und die Speiſe⸗ und 
Vocrathskammern geſehen?“ 

Fawney bejahte und fügte mit emporgewandtem 
Blicke hinzu: 

„Dieſe Zimmer find noch gar nicht baufällig. 
Sind die oberen Zimmer in eben jo gutem Zu⸗ 
ſtande?! “ 

„Ja,“ ſagte Mrs. Gorſet. „Das Dach iſt noch 
ganz feſt und vie oberen Zimmer find faſt bewohn⸗ 
bar. Die Abtei ging aus den Händen der Mönche 


in den Beſitz einer alten, beim damaligen Könige 
ſehr in Gunſt ſtehenden Familie, Namens Chi- 
Madame 
Sie war 
eine Miß Chicheſter. Faſt ein Jahrhundert lang, 
nachdem die Abtel in den Beilg der Familje über⸗ 
gegangen war, bewohnten die Chicheſter dieſen 


über und gehört ihr noch heute. 
Faulkner iſt die Letzte ihres Stammes. 


zu folgen und ſchickte ſich an, ihm die verſchledenen Theil und den ſeither moderniſtrten Theil des alten 
Zimmer der alten Abtei zu zeigen. „Kloſters. Die oberen Zimmer find ſehr alterthüm⸗ 
Da war das große Refektorium mit Wänden lich und intereſſant. Aber krotzdem vie Familie 
und Fußboden aus Stein, es ſtand noch der ein- auch dieſe Zimmer jo lange bewohnt hat, beißt es 
fache Eichentiſch daſelbſt, an welchem die Mönche doch im Volksmunde allgemein, daß es darin ſpuke, 
geſpeiſt hatten, und rundum ſtanden die kahlen, und von unſeren Dienſtleuten würde um die Welt 
barten Holzbänke, auf welchem die Mönche geſeſſen. Niemand nach Einbruch der Dunkelheit hierher⸗ 
Dann folgte die ſeltſame alte Kapelle mit der gehen. Und in die oberen Zimmer möchten fie ft 
ſpitzig gewölbten Decke, dem Hochaltar, dem ur⸗ nicht einmal bei Tage wagen, denn fie bilden ſich 
alten Taufbecken, den Niſchen mit den Heiligen · ein, vaß der kopfloſe Mönch hier umherwandle. 
ftatuen. 1 Sogar dle meiften Beſucher welgern ſich, hinaufzu⸗ 
Dann kam ein langes Sprechzimmer und dann gehen, jo daß wir von unſeter früheren Gewohn⸗ 
rief die Haushälterin den alten Diener herbei, da- heit, ſie zu zeigen, ganz abgekommen ſind. Aber 
mit er Fawney in die unterirdiſchen Gewölbe führe, wenn Sie ſie ſehen wollen — ** 1 
von denen mehrere ſehr intereſſant waren. „Ich möchte,“ ſagte Fawney. „Man kann kaum 
Sie ſtand in dem Gange, als er wieder zur glauben, daß es noch jo viel Aberglauben glebt, 
Oberwelt empor kam daß ſelbſt die Dienſtleute hier die Zimmer von Ge⸗ 
„Es iſt doch ein finſterer, unheimlicher Ort,“ ſpenſtern bewohnt wähnen. Ich möchte gerade die 
ſagte Fawney, neben ihr ſtehen bleibe d. „Die Zelle des kopfloſen Moͤnches ſehen.“ l 
Geſchichten, die Sie mir von dem blog. Mönch Mrs. Gorſet führte Fawney über eine breite 
und dem weißen Abt erzählt haben, ſtößen Einem Steintreppe hinauf, deren Stufen ſchon ſtark aus- 
in deeien Gefängnißzellen unwillkürlich Schaudern] getreten waren. 


I push an u e t ene 


Vorſtand berufen. Als Rechnungs⸗Reviſoren wur⸗ 
den die Herren Friedrichs und Kiekbuſch beſtellt 
Der letzten Jahresrechnung war Decharge ertheilt 
worden. Es iſt erfreulich, zu ſehen, wie die, in 
trans oceaniſchen Plätzen ſich befindenden Mitglieder 
des Vereins ſtets in Fühlung mit demſelben blei⸗ 
ben, und das Gleiche haben wir von den Mitglie⸗ 
dern zu erwarten, denen der Verein dieſes Jahr, 
ſofern die nöthige und immer jo freundlich ge- 
währte Unterſtützung ſeitens der Herren Chefs nicht 
ausbleibt, die erbetenen Reiſe⸗Stipendien zugehen 
laſſen wird. 

— Der Poſt⸗Dampfer „Titania“ iſt mit 32 
Paſſagieren am vergangenen Donnerſtag von Ko⸗ 
penhagen in Stettin eingetroffen und am Sonnabend, 
den 17. April, mit 29 Paſſagleren nach Kopen⸗ 
hagen wieder abgelaſſen. an m 

— Das löbliche Beſtrebhen der Direktion un⸗ 
ſeres Stadttheaters, dem undankbaren Publikum 
mit Novitäten aufzuwarten, findet heute Sonntag 
ſeinen Abſchluß in dem neuen Elsner'ſchen drei⸗ 
aktigen aan „Gute Zeugniſſe“. Der heiteren, 
anmuthigen Dichtung geht der beſte Ruf voraus. 
(Elsner's Feder entſtammt bekanntlich der ausge⸗ 
zeichnete und ſehr beliebte Schwank: „Wenn man 
im Dunkeln küßt.“) Nächſtdem giebt es heute noch 
das einaktige Luſtſpiel von Moſer „Der Schim⸗ 
mel“. Am Montag gelangt noch einmal der be- 
kannte „Veilchenfreſſer“ (Barena) zur Aufführung. 
Am Dienſtag iſt Beneſiz für die liebenswürdige 
Naive Frl. Hennies. Für dieſen Abend iſt 
„Roſe und Röschen“ auf das Repertoir gebracht. 
Herr Direktor Varena ſpielt darin den Felix 
v. Warden, eine feiner Glanzrollen Frl. Hennſes 
hat ſich durch ihr feines, freies Spiel und ihre 
reizende, meiſt natürliche Naivetät in den 2 Jahren 
ihres Hierſeins eine fo allgemeine Beliebtheit erwor⸗ 
ben, daß wir kaum nöthig haben, den Beſuch des 
Theaters an ihrem Ehrenabend noch beſonders zu 
empfehlen. Den Iheaterfreunden bringen wir die 
angenehme Nachricht, daß Frl. Pauline Ulrich 
mit Rücksicht auf die ihr zuletzt hier zu Theil ge⸗ 
wordene ehrenvolle Aufnahme noch Ende dieſer 
Woche ein ferneres kurzes Gaſtſpiel antreten wird. 
Näheres iſt darüber noch nicht bekannt. a 

— Dem Provinzial - Steuer - Direktor, Geb. 
Ober⸗Finanzrath Schomer zu Altona ift die Stelle 
des Provinzial⸗Steuer⸗Direktors in Stettin über⸗ 
tragen worden und dem Provinzial⸗Deuer⸗Direktor, 
Geh. Finanzrath Krieger zu Stettin die Stelle 
des Provinzial⸗Steuer⸗Firektors in Altona übertra- 
gen werden. 

* Tempelburg, 15. April Heute Nachmit- 
tag erſtreckte ſich über unſere Stapt ein heftiges 


Gewitter, begleitet von einem tüchtigen Regen- 


ſchauer; um 51 Uhr ſchlug der Blitz in die Ger⸗ 
berei des in der Seeſtraße hierſelbſt wohnenden Ger⸗ 
bereibefigers Herrn Karl Weißmann, demzufolge das 
Gerbereigebäude und der angrenzende Pferdeſtall bis 
auf den Rumpf niederbrannte. Dem energiſchen 
Eingreifen der Löſchungsmannſchaften und der gün- 
ſtigen Lage der Gerberel (dieſelbe liegt unmittelbar 
am Draßig⸗See) iſt es zuzuſchreiben, daß das 
Feuer auf ſeinen Heerd beſchränkt wurde. Lobend 
anzuerkennen iſt es, daß der Bahnhofs -Vorſteher 
Herr Dunken mit der, der Bahnſtation Tempelburg 
gehörigen kleinen Saugeſpritze ſehr ſchnell zur Stelle 
war, derartige Sprißen ſind leicht transportabel 
und gehen ſehr gut, auch in dieſem Falle wurde 


Die oberen Zimmer waren groß und hoch, mit 
rleſtgen Oefen, großen Fenſtern, die ganz von dem 
Epbeugewinde bedeckt waren, hartem, vom Alter 
geſchwärztem Holzboden und es berrſchte jene ſchauer⸗ 
liche Oede darin, die Fawney ſchon unten bemerkt 
hatte. 28 8 

Er trat an eines der Fenſter und wiſchte den 
Staub und das Spinnengewebe weg und guckte 
durch die Epheumaſſen hinaus, aber die Bäume 
ves Parkes waren hier ſo hoch und dicht und 


weitere Ausblick unmöglich war. 

Sie gingen raſch wieder hinab. Fawney dankte 
ſeiner Führerin und gab ihr ein Goldſtück, dann 
ſteuerte er vorſichtig auf den eigentlichen Zweck ei, 
nes Beſuches los. | 10 4 

„Ich hoͤre,“ bemerkte er, „daß dieſe großartige 
uralte Beſitzung einer ſehr alten Dame, einer Ma⸗ 
dame Faulkner gehört, die ein Nachkomme der 
Chicheſters iſt. Hat fie Kinder, die ſie beerben 
werden?“ | jur me ! 

„Sie hat weder Kinder noch Enkel, mein Herr, 
aber ſie hat kürzlich eine junge Verwandte von ſich 
adoptirt, eine Miß Statt, die auf dem Jeſtlande 
erzogen wurde und die Madame Jaulkners aner⸗ 
kannte Erbin iſt.“ 1 2010 

„Ich möchte Madame Faulkner gern meine Hoch⸗ 
achtung ausdrücken,“ ſagte Fawney. „Ich bin 


Karte und ich bitte Sie, ſie Ihrer Herrin zu über⸗ 
bringen! 5 f 4 

„Madame Faulkner iſt nicht zu Haufe,“ ſagte 
die Haushälterin. „Sie iſt vor zwei Tagen mit 
Miß Stair nach dem Feſtlande gerelſt. Sie müſſen 
ſchon geſtern nach London gekommen ſein.“ 

Fawney erſchrak. * 

Er erinnerte ſich, daß Madame Faulkner ihm 
als bucklig und zwerghaft beſchrleben“ worden war 
und ſeine Gedanken verfielen ſogleich auf die alte 


gangenen Tage in London am Babnhofe geſehen 
batte und deren Erſcheinung ihm einen ſo tiefen 
Eindruck gemacht batte. g 8 

„Iſt Madame Faulkner ſehr klein, wie ein zehn 
jähriges Kind?“ fragte er haſtig. Hat ſie ein 
gelbes runzliges Geſicht und iſt ſie bucklig? Sind 


ſtanden überdies ſo nahe an der Wand, daß jeder 
fielen mir auf, ob der Häßlichkeit der alten Frau 


ein Kouſin von Sir Mark Trebaſil von Waldgrase ſebe 
Caſtle und mein Name iſt Fawney. Hier iſt meine 


Dame und das junge Mädchen, die er am ver⸗ Z 


die betr. Spritze am Dratzig-See aufgeſtellt und 
verfehlte ihre Wirkung nicht. Obig beſchadigte Ge⸗ 
bäude und Inhalt find bei der Aachen⸗Münchener 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft verſichert. 

Köslin, 16. April. Vor einigen Tagen in⸗ 
ſpizirten mehrere höhere Generalſtabsofſiziere das 
zwiſchen Wedderwill, Zeiglitz, Dübzow bis Kantelfig 
und Leſſenthin ſich erſtreckende Terrain mit Rück⸗ 
ſicht auf größere Kavallerieübungen, die im Herbſt 
dort ſtattfinden ſollen. Ebenſo 


N iſt öſtlich von 
Schlönwitz ein großes Artillerie ⸗Eketciren pro- 


polniſchen Gutsbeſitzer, nächſtens ſchon ein Kaſino 
eröffnet werden, wozu ein gleichgeſinnter Kaufmann 
die erforderlichen Lokale hergeben will. Wie ver⸗ 
lautet, beabſichtigt die Geſellſchaft unter der Be⸗ 
zeichnung „Grono narggowel aufzutreten, von 
der Polltik ganz abzusehen und lediglich für Lek⸗ 
türe und Unterhaltung in polniſcher Sprache zu 
ſorgen. Grund hierzu ſollen angeblich die vielen 
in der Umgegend verwaiſten katholiſchen Kirchen und 
der Umſtand bieten, daß in keiner der dieſſeitigen 
Schulen mehr Polniſch gelehrt wird. Für den Fall 
der Nealifieung jenes Vorhabens iſt es nur frag⸗ 
lich, wie die betreffenden Beamten, von denen die 
Wenigſten hier Polniſch verſtehen, die Geſellſchaft 
kontrolliren ſollen. Eine gewiſſe Verbiſſenheit auf 
die beſtehenden Schul⸗ und Kirchengeſetze läßt ſich 
freilich unter den bezüglichen Schichten nicht ver⸗ 
kennen; dieſelbe wird geſchürt durch die auswärti⸗ 
gen polniſchen Blätter und die gelegentlichen Stoß⸗ 
ſeufzer der „Seelſorger“ in den benachbarten Kirchen⸗ 
dötfern. Aber im Ganzen fügt ſich die Menge, 
die antigermaniſche, in Alles mit einer Ruhe, welche 
klar erkennen läßt, daß ſeiner Zeit die geiflige 
Propaganda, wie fie im ſlaviſchen Elemente wühlt, 
1 1 25 Gegenden ein glänzendes Fiasko machen 
dürfte. 


Telegraphiſche Depeichen. 

Wien 17. April. Das „Fremdenblatt“ 
glaubt als beſtimmt annehmen zu können, daß die 
öſterreichiſche Nordweſtbahn den Juli Koupon der 
Aktien Lit. A. mit 3 Gulden einlöſen wird, ſo 
daß die Dividende des ganzen Jahres 8 Gulden 
betrügt. Die Zinſen der Aktien Lit. B. ſollen auf 
5 Gulden bemeſſen werden. 50 
Peſt, 17. April. Der Minſſter für ö ffent⸗ 
liche Arbeiten und Kommunikationen, Pechy, iſt auf 
Anſuchen 3 ee worden. Mit 
der proviſoriſchen Fortführung der Giſchäfte des 
Miniſteriume wurde der Finanzminiſter Sjapatı 
betraut: rr re ee eee an 


Petersburg, 17. April. Der Eisgang 
der Newa hat heute e N 


Petersburg, 17. April, . 
Fürft Gortſchakoff, hatte W 5 0 * * 
ſtarkes Fieber und nur wenig Schlaf, gleichwohl 


war das Allgemeinbefinden deſſelben heute Vormlt⸗ 

tag ein beſſeres. ea Wr B; dr “ am 
Fapetown, 16. April. Die Katjerin. Cugenie 

ift heute hier eingetroffen. eee 


1 


i e e e n ee Dub 


mit einem Stocke, der einen goldenen Knopf hat?“ 
Die Haushälterin bejahte. gsi 1 
„Und iſt ihre Adopt tivtochter nicht ein junges, 
zartes, wunderſchönes Mädchen von beſonders vor⸗ 
nehmer Haltung? Hat ſie bernſteinfarbigen Teint, 
ſchwarzes Haar und Augen!?! 
„Sie müſſen fie geſehen haben,“ 


„ en 


ſagte g Mrs. 


Gorſet. „Sie haben Madame Faulkner und Miß 


Stair ganz genau beſchrieben n 


1 0 


a ee are ue ed bete ban fe 
und der Schönheit des jungen Mädchens. Und das 


waren alſo Madame Faulkner und ihre Adoptiv- 


tochter? ſagte Fawney, geſchickt das Intereſſe ver⸗ 


bergend, das er an den beiden Damen nahm. „Iſt 
ſonſt kelne Dame in der Abtei?“ Sine ms 
„Reine andere — außer Miß Lyle,“ ſagte die 


Haushälterin. „Sie iſt Madame Faulkners ge 
zahlte Geſellſchafterin, aber eine wahrhafte, voll⸗ 
endete Dame im beſten Sinne des Wortes. Miß 
Lple if. auch eine Kouſine von Sir Mark Tre⸗ 
baſil. Iſt ſie nicht vielleicht auch eine Verwandte 
von Ihnen!“ „ reine een 

„Gewiß iſt ſie es,“ entgegnete Fawnev⸗. „Ich 
habe „fie nie geſehen, aber ich hahe immer von ih- 
rer Exiſtenz gewußt. Sie iſt meine Kouſine. Bitte, 
bringen Sie ihr meine Karte. Ich möchte ſie gern 
W „ u ee re eur 
Mrs. Gorſet nahm die Karte und führte Faw⸗ 
ney durch einen dunklen ſchmalen Gang in den 
moderniſixten Theil der Abtei, in ein Empfangs- 


zimmer. 


nn: 

Sie rief einen Diener und ſchickte ihn ſa 
7 Karte und einem e ie 3 
yle. * s 
Der Diener lehrte bald zuxüch und „fagte; daß 
Miß Lyle gleich kommen würde, um ihren Ver⸗ 


wandten zu empfangen. 
Die Haushälterin begab ſich in ein anſtoßendes 
immer. l een i 
Etwas ſpäter ſchallten leichte Tritte auf den 

Marmorplatten der Halle; die Thür ging auf und 


Charlotte Lyle trat einn. TR 
Gortſehung folg) > Som 


a 8 


Zum Pfingſtfeſt, 14. Mai, 
Carl Biesel’s 


ettin, 17. April. Wetter ſchön. Temp. 150 
R. Barom. 28,3. Wind SO. 


N 


15² bez. 
147,5 bez 


— ) Weiß. 206—212, per F 
tember⸗Oktober 194 bez. 


Roggen etwas feſter, per 1000 Klgr. loko 10 164 
e Frühjahr 162.5—162 bez, 
wer 155—156—155,5 bez., per Juni⸗Juli 
u. Gd., per September⸗Oktober 147—148— 


Jun 


Berſte unverändert, per 1000 Klgr. loko fein. Brau⸗ 
165 —170, Oderbruch⸗ 158—164. 
Hafer unverändert, per 1000 Klgr. leko inl. 140 
145, fein. 146—147. 
Winterrübfen matt, per 1000 Klar 
Mai 235 Bf., per Septeniher⸗Oktobet 245 bez. 


Nüböl behauptet, per 100 Klar. lolo ohne Faß 


fig. bei Kleinigk. 53 Bf. per April Mai 51,5— 

51,75 bez., ver September⸗Oktober 55 Bf. - a 

Spiritus feiter, per 10,000 Siter % loko ohne Fetz 

60,2 bez., per Frühfahr 60,2 bez., per Mai⸗Juni 60,5 
bez., per Juni⸗Jull 61,3 bez., 61,4 Bf. u. Gd. per 
Juli⸗Auguſt 61.4—61,5 bez., 61,7 Gd., per Auguſt⸗Sep⸗ 

ber 61,2 — 61,5 bez., ver September⸗Oktober 57,2 Gd. 

Beiroleum per 50 Kilo Iofs 8.5 tr. bez. 
na; Landmarkt. 

W. 210--210, R. 168—174, G. 165—175, H. 150 
155, Erbſ. 165—175, Kart. 57—72, Hen 2,50—3, 
Stroh 30. 

. Er Stettin, den 17. April 1880. 


Stüdtverorducten⸗Sitzung. 


Am Dienſtag, den 20. d. Mts., Nachmittags 5¼ Uhr. 
Tages⸗Ordnung: 
Oeffentliche Sitzung. 

a n eines Berichts der Bau⸗ Deputation, be⸗ 
treffend die Organiſation der Bauverwaltung und die 
Dienſt⸗Inſtruktion für die ſtädtiſchen Baubeamten; 
desgl. betreffend den Abſchluß des Rathhaus⸗ und des 
Krankenhaus⸗Neubaues, und Antrag auf Nachbewilli⸗ 
ung von 39,081 M. 97 Pf. Mehrausgaben für den 
athhausbau im Jahre 1879/80. — Beſchlußnahme über 
die Ausübung des Vorkaufsrechts bei dem im Grund⸗ 
buch von Nemitz Seite 337 eingetragenen Grundſtück. 
Eine Eingabe, betreffend eine Unterſtützungsangelegen⸗ 
heit. — Bewilligung eines Kredits bis zur Höhe von 
150 M. zur Deckung der Koſten für die Ausſtellung 
von den in den ſtädtiſchen Schulen angefertigten Zeich⸗ 
nungen und Handarbeiten. — Mittheilung über die Ver⸗ 
waltung der Volksbibliotheken im Jahre 1879 und Be⸗ 
willigung von Extravergütigungen für diejenigen Ver⸗ 
ungen, welche mehr als 100 M. Einnahme als 
geld erzielen. — Bewilligung des Reſtes der dem 
dt⸗Theater für das verfloſſene Etatsjahr gewährten 


vention an Gas, bis zur Höhe von 234 M. 


. für den Monat April. — Geſuch, betreffend 
en Zahlungsmodus für Anſchluß an die Kanaliſalion. 
Nichtöffentliche Sitzung: 

Eine Unterſtützungsſache. Wahl der Klaſſenſteuer⸗ 


amations⸗Kommiſſion. 
2 * Dr. Wollt. 8 
Stettin, den 3. April 1880. 


7 2 
Fiſcherei⸗Verpachtung. 

Die Berechtigung der Stadt Stettin, den Möllnſee 
Mb die mit demſelben zuſamm 6 Gräben 
zwichen Dunzig, Zollſtrom und Dammſchen See allein 
au befiichen, ſoll von Trinitatis (23. Mai cr.) dieſes 
Jahres ab auf circa 6 Jahre bis ultimo März 1886 


0 


Montag, den 26. d. Mts., 


it beſtens einladen 
Die Oekonomie⸗Deputation. 


Stettin, den 3. April 1880. 


* * 
für Fiſchdrevel. 

* Münter deren zwiſchen der Langen⸗ 
und der Baumbrücke, oberhalb des ſogenannten Mehl⸗ 
thores, ſeit langen Jahren ſchon beſtehenden 66 Anlege⸗ 
a Bi Fiſchdrevel ſollen in der erſten Eintheilung, 
nämlich: - = 

in Reihe 1am Bollwerke — 22 Stellen, 

„ II in der Mitte — 22 „ 

III am Strome — 22 „ 
bis zum 31. März 
meiſtbietend, einzeln, 


für die eit vom 1. Juni d. 
1883 17415 Jahre öffentl. 
mit d aßgabe vermiethet werden, daß f 
kein Mielher mehr als 3 Stellen ermiethen darf. 
Zur Entgegennahme der Gebote ſteht 
Montag, den 26. d. Mts., 
Vormittags 10 ½ Uhr, 
im Oekonomie⸗Deputations⸗Sitzungsſaale des neuen 
Nathhauſes ein Termin an, zu welchem wir Fiſcher 
und Fiſchhändler hiermit einladen. f 
Die Oekonomie⸗Deputation. 
Stettin, den 15. April 1880. 


Verkauf 
von Obſt⸗ und Allee⸗Bäumen. 


Aus den ſtädtiſchen Baumſchulen find noch: 

1350 Stück Alleebäume, Linden, Ahorn, Kaſtanien, 
Platanen und 

50 Stück echte Obſtbäume, Apfel und Kitſchen 
durch den Stadtgärtner Kaſten — im Kirchhofs⸗In⸗ 
ſpector⸗Hauſe vor dem Königsthore wohnhaft — zu 
verkaufen. 

„Die Oekonomie⸗Deputation. 


Au Dienſtag, den 20. d. Mis, von 
Nachmittags 3 Uhr ab, beabſichtigen wir, 
im Gaſthofe des Herrn Franck zu 
Podejnch die dem Herrn Damerius 
daſelbſt gehörigen hundert Morgen beſte 
Oder⸗Wieſen im Ganzen oder einzelnen 
Theilen unter ſehr günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen, wozu Kaufliebhaber einladen 
M. Lewin und Ph. Joseph. 
In einer M lebh Stadt Vorpommerns ſſt cin 
Haus, worin ſeit über 60 Jahren ein kaufm. Geſchäft 
mit gutem Erfolge betrieben wurde, nebſt Stallungen 
und groß. Garten zu verkaufen. Das Grundſt eignet 
ſich ſowohl für einen Rentier 3. Wohnſitz, als auch der 
2 M. M. große mit üb. 70 gut. fein. Obſtb. bepfl. u. 
mit mehreren Spargelb. verſ. Garten z. Anlage einer 
Gärtnerei. Näheres in der Expedition des Stettiner 
Tageblatts, Mönchenſtraße 21. hit 

b. 150 400 f Thlr. in 
Pianimos | aa 00g 0 Fete 
Hermann Heiser & Co., Iriedrichſtr. 102. 


Weizen unperändert, per 1000 Klgr. loko gelb. inl. 
a ühlabt 20 Gh.) zer 
1 204 bez. per Juni⸗Juli 204 bez., per Sep⸗ 


lord per April⸗ 


nc me ebote ſteht Zus; get 


4 ormittags 10 Uhr. >; 
| Deputations⸗Sitzungsſaale des neuen 
aufes ein Termin an, zu welchem wir Pächter!“ 


Vermiethung von Anlegeſtellen 


darauf aufmerksam, dass nur Ham- 


Ober-I 


Preis 500 M. 
Coupons. 


Klimatischer Gebirys.Kurort, 


Glatz, Preuss.-Schlesien. Saisonderer 


15. Geſellſchaftsreiſe nach 


Wien, Adelsbergergrotte (mit 100,000 Flammen erleuchtet), Trieſt mit Miramare am adriat. Meere, 
Venedig, Mailand und oberitalieniſchen Seeen. 
Beſuch der Oberammergauer Paſſtonsſpiele. 


Billigſte Billets nach allen Richtungen, Cours⸗ und Reisebücher. Reiſe⸗Oeconomen u. Hotel⸗ 
Carl Biesel’s 


Bad Reiner z. 


Brunnen-, Molken- u. Badeanstalt in der Grafschafl 
: Anfang Mai — Ende Oktober, 


lalien, 


Dauer 16 Tage. 


Reiſe⸗Comptoir, Berlin, Jeruſalemerſtr 421, 


Angezeigt gegen Katarrhe aller Schleimhäute, Kehlkopfleiden, chronische Tuberkulose, Lungen-Emphysem, 


Bronchektasie, Krankheiten des Blutes: Blutmangel 


„ Bleichsucht u. s. W., sowie der hysterischen und 


Frauenkrankheiten, welche daraus entstehen, Folgezustände nach schweren und fleberhaſten Krank- 

heiten und Wochenbetten, nervöse und allzemeine Schwäche, Neuralgien, Skrophulose, Rheumatismus, 

exsudative Gicht, konstitutionelle Syphilis, Empfohlen für Rekonvaleszenten und schwächhiche Personen, 
sowie als angenehmer. durch seine reizenden Bere-Landschaften bekannter Sammer. Aufanthalt 


Bad Kreuznach. 


Eröffnung der Saiſon am 1 Mai. 


Station Nenndorf, 14 I I ei 
Hannov. Altenbeken. 2 © 4 
e 


altherühmmtes Schwefel- u. Sool-B 


N N Station Haste, 
Nenndorf, an Staats- B. 


am Deistergebirge, in der preuss. Grafschaft Schaumburg, nahe Hannover, 


ad. Post. Telegraph. Apotheke. Trinkhalle. 


Schwefel- Trinkbrunnen; Soole-, Schlamm-, Dampf-, Douche-Bäder. Inha- 


lations-Salons. Wolken. 


Eleetrieität. 


Gegen Gicht, Rheumatismus, manche Lähmungen, 


Knochenleiden, Neuralgien, Blutdyserasieen, Metallvergiftungen, chron. Hautkrankheiten, chron. Catarrhe, 


Hümorrhoiden, Scrophulosis, Frauenleiden. 


— Aerztliche Auskunft: 


Königl. Brunnenärzte Herren 


Sanitätsrath Wir. Neusell, Stabsarzt Dr. Ewe, Dr. Varenhorst. Saison: 45. Mal bis 


15. September. 


Königl. Preuss. Brunnen-Direction. 


Wasserheilanstalt Thale a. II. 


Nerv.⸗, Kopf-, Unterlds- u. and. Kr. erzielen b. d 


M. Schriften find in jeder Buchhandlung zu haben. 


32jährigen Erfahrung des Arztes ſicherſte Erfolge. 
Dr. Ed. Preis. 
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am 24. Mai 1880. 


Hauptgewinne: 


Veranlasst durch vielfältig in den 
Handel gebrachte schlechte Nach- 
ahmungen unseres seit 40 Jahren 
unter dem Namen Hamburger 
Thee berühmten Gesundheit-Thees, 
machen wir die resp. Wieder-Ver- 
käufer und Konsumenten desselben 


burger Thee echt und von uns 


Manno ver, 


sicherste Verfahren alle Krankheiten 
auch brieflich, sicher und dauernd ohne 
Berufsstörung zu heilen. Meine Naturheil- 
methode 25. reich Ulustr. Aufl. er- 
sende franco für 30 % Briefmarken, 


. Grahlenkin 


in Granit, Marmor und Sand⸗ 
ſtein empfiehlt in großer Aus⸗ 
wahl zu den billigſten Preiſen 


I. Fädrich, 
Steinmetzmeiſter, 


Silberwieſe, Wieſenſtraße 5, 
nahe der neuen Brücke. 


Huste-Nicht 
Honig- Kränter⸗Malz⸗CExtract u. Caramellen von 
L. II. Pietseh & Co. in Breslau. — Zu 


haben in Stettin bei Carl Stocken.Naehf, in 
Ueckermünde bei Fr. Peters. 


Looſe a 3 Mk. (11 für 30 Mt.) ſind zu beziehen durch 
— Rob. Th. Schröder, Stettin. 
Wiederverkäufern wird entſprechender Nabatt gewährt. 


Für Pferde: und i 
Fucterſchneidmaſchinen à M 27.30 


Schrot⸗ u. Quetſchmühlen % 30.— 
(Durch beſſere Verdauuntz 20% Futtererſparnißz.) 


7 komplette Equipagen, darunter eine 
vierſpännige und zuſammen 85 hoch⸗ 
edle Pferde. 


Wiehbeſitzer. 


mumexu geliefert, unter Andern eine 
Futterſchnelbmaſchine mittelſt auf 
ell verſtellbarer Handſchraube, für 
auf Geſtell 2 4 70. — . 
5000 Maſchinen ſoricht für ſich ſelbſt. 


— ͤ œtwe. . — . 


pier mit nebenstehender gesetz- 
lich geschützter Handels- 
Marke, das Portrait des Erfinders 
J. C. Frese darstellend, ver- 
sehen ist. Man wolle den Hambur- 
ger Thee nie lose, sondern nur in 
Original-Packeten verlangen, 


J. C. Frese & Co, 


alleinige Fabrikanten des echten 
Hamburger Thee's. 
Hopfensack 6, Hamburg. 


3 2 
8 5 
Fuss-Streupulver! 


bewähries Mittel gegen Fussschwelss, ohne 
denselben zu unterdrücken, wie auch gegen 
Winmdreiben anderer Körpertheile a Schtl. 
15 und 25 Pf., auch ausgewogen; ferner: Amilän- 
farben in allen Nuancen, braun u. schwarz 
Strohhutlack, Motten- u. Schwaben- 
pulver, geht pers. Insektenpulver u, 
Spritzen dazu, Desinfeetions-Pulver, 
Carbolsäure, Chlorkalk, Pottasche u. 
Seifenstein, Schmidt’sche Appretur- 
Glianzstärke zum Kaltstärken, auchstärke- 
glanz in Pulver zum Rohstärken, so- 
wie reimen Medieinal - Leberthran, 
sämmtliche Bade-Salze u. Ingrediem- 
zien empfiehlt die 
Droguen-Handlung, 
Seifen- u. Barfümerie-Fabrik 
Jullus Duvinage, 
Königstrasse 1, 
Eingang von der Beutlerstrasse. ge 


10,000 Thaler 
zur 1. Stelle (5 pCt.) auf ein ndſtück ſofort oder 
ſpäter geſucht. Zwiſchenhändler 117 alle Fälle verbeten. 
Gefl. Adreſſen unter ©. II. 33 in der Exp. des 
Stettiner Tageblatts, Mönchenſtr. 21, niederzulegen. 


19 


s Kilber-und 
fenidewaaren-Laser. 
;  Weraraturen e 


Empfehle mein reichhaltiges Lager eleganter; 
und einfacher Hüte zu bedeutend heraͤbgeſetzten FE 
Preiſen. Die Putzhandlung von N 


Julie Valinde, 


Stettin, Möuchenſtraße 27/28. 


dle 
unk ucht 1 chroniſchen Ma- 
* 8 gen⸗ und Unter⸗ 
leibsleiden, Gicht Rheuma ac, zu con⸗ 
ſultiren Or. mod. Ney mann, im Ausland 
approbirt, früher London und Newyopk., 
Berlin W., Wotsbamerfit. 108 B. 


„Ein gut erhaltenes 


ER 


Pianoforte 


iſt billig zu verkaufen. 5 
Näheres bei Herrn Lehrer Utpadel, Mönchenſtr. 20, II. 


FFP 
Nur ein durchgreifendes Mittel 
bei laugjährigem Magenübel. 


Berlin, 12. Februar 1880. 
Gegen mein langjähriges Magenübel und all⸗ 
gemeine Körperſchwäche giebt es für mich nur ein 
Mittel, es iſt das Johann Hoffiche Malz⸗Extrakt⸗ 
Geſundheitsbier, ich habe es lange gebraucht und 
bin davon ganz 1 worden. 
C. Goeſche, Cottbuſer Ufer 5. 


Johann Hofs 
Malzextract-Gesundheitsbier 


bei Bruſt⸗ und Magenleiden, Hämorrhoiden, 
Nervenſchwäche, Verdauungsſtörung, zur Köper⸗ 
ſtärkung. 


f Hoff’s 
concentrirtes Malzextract 


mit und ohne Eiſen, bei Lungenſchwindſucht, ver⸗ 
altetem Huſten und Heiſerkeit. 


Hofl’s 
Malz-Gesundheits-Ghocolade 


zur Stärkung als Mitgebrauch bei dem Malz⸗ 
extract⸗Geſundheitsbier. 


Hoff s Eisen-Malz-Ghocolade | 


bei Blutarmuth, Bleichſucht, Blutentmiſchung, 
Gelbſucht, zur neuen Belebung een 


- Hofl’s Brust-Malzbonbons 


bei Huſten, Heiſerkeit, Erkältung (Schleim 
löſend). Die echten Malzfabrikate tragen auf 
den Etiquetten die Schutzmarke (Bruſtbild des Er⸗ 
finde Johann Hof in einem ſtehenden & 

Oval) und den vollen Namen g 


Johann Hoff. 


Wo die Schutzmarke fehlt oder ein anderer I 
Vorname ſich befindet, iſt das Fabrikat gefälſcht # 
und zurückzuweiſen. 2 


Amtlicher Seilberiht 


aus dem Hauptdepot der Verwundeten in der 
Provinz Sachſen. 

Magdeburg, 29. Auguſt 1866. 
Ihr Malzextract⸗Geſundheitsbier Hat ſich bereits 
in dem ſchleswig⸗holſteiniſchen Kriege für die 
kranken Soldaten als ſehr körperſtärkend erwieſen 
und ſehr kräftig auf die Typhuskranken gewirkt. 
Da ich als Vorſtand des Hauptdepots für die # 
Verwundeten in der Provinz Sachſen (über 500 & 
ſchwer Leidende) zu ſorgen habe, und typhoſe 
Erſcheinungen auftreten, jo bitte ich um eine be⸗ 
trächtliche Sendung. Wittje, Major z. D., Dele⸗ 
girter des Commiſſarius Grafen Eberhard zu 
Stolberg⸗Wernigerode Excell. : 

An den k. k. Hoflieferanten Herrn Johann Hoff, 
k. k. Rath, Beſitzer des goldenen Verdienſtkreuzes 
mit der Krone, Ritter hoher Orden, Berlin, 
Neue Wilhelmſtraße Nr. 1. ü 
Preiſe ab Berlin: 6 Flaſchen Malzextract⸗⸗ 
Geſundheitsbier incl. Fl. 3,60 M., von 12 Fl. an! 
Rabatt. — Concentrirtes Malzextract mit und 
ohne Eiſen 8 3 M., & 1½ M. à 1 M. — Malz⸗ 
Geſundheits⸗Chocolade I. a Pfd. 3½ M., II. a 
2½ M., von 5 Pfund an Rabatt. — Eiſen⸗ 
Malz⸗Chocolade J. à 5 M., II. 4 M. — Malz⸗ 
Chocoladenpulver a 1 M. und ½ M. — Bruſt⸗ 
Malzbonbons 8 80 Pf., von 4 Beuteln an 
Rabatt. Nee g 
Verkaufsſtelle in Stettin bei W. Zimimer- | 
mann, Er, Viarqguandi Louis Sprink, 

Stettin —Grünhoßf. dr 


Geſchi 


f 

fi TREU R 

ſts⸗Exbffnung. 
Mit heutigem Tage habe ich in den Parterre⸗Räumen 

des Hauſes Fort Preußen 11 ein Reſtaurant, verbunden 

mit Wein⸗ und Bierſtube, ſowie fr. Billard eröffnet. 

Indem ich meine geehrten Gäſte freundlichſt bitte, mich 

mit ji.» fleißigem Beſuch i beehren, werde ich be⸗ 

1 ſein, auch für gute Eßwaaren und Getränke zu 

orgen. 

Hochachtungsvoll 

A. Manzke. 


6600 Mark zur 1. oder ſehr ſichern Stelle jetzt oder 
ſpät. zu verg. Logengarten Nr. 16, 3 Tr. r., Schulz. 


Vietoria- Theater. 
Sonntag, den 18. April: 
Der böse Geist N vagahbundus, 
oder: 
Das lüderliche Kleeblatt. 

Große Zauber⸗Poſſe mit Geſang u. Tanz in 7 Bildern 
von de" Muſik von A. Müller. 
nfang 7½ Uhr. 

Alles Nähere die Tageszettel. 


Die Direktion. 


Roßmarktſtraße Roßmarktſtraße 


Permanente Ausſtellung 


Nähmaschinen aller Systeme. 


Specialitäten. 


4 N 3 5 8 4 2 5 — 

pre ür Lederarbeiten: b. Für Tucharbeiten und zur . Zu Ziernahten jeder Art: | 

no i z Herren⸗Schneiderei: Neue Kurbel⸗Maſchine, Grover un. 

.! ˙ Rüansihine, Stier, Grover und Baker Nühmaſchinen Baler's doppelte Kettenſtich⸗Maſchinen 

4 = 5 Sheiben-, Räder-, Eylinder-, Rollfuß⸗ Medinm⸗Maſchine, Cylinder- und Wilcon und Gibb's einfache = 

un und Circular⸗Elaſtique⸗Maſchinen. Maſchine, Titania⸗Maſchinen. Kettenſtich⸗Maſchinen. = 

8 Für den Familien⸗Gebrauch: = 

ls Frister & Rossmann's Tanilien- Nühnnjhinen, = 

5 mit den beſten amerikaniſchen Hülfsmaſchinen fabricirt, ſtehen in ihrer Leiſtungsfähigkeit und Dauer unerreicht da. Dieſelben zeichnen un 

& & ſich vor anderen Syſtemen durch leichten, geräufchlofen Gang, den fie ſich auch im Gebrauch bewahren, vortheilhaft aus. * . 

Be Schiffchen⸗ (Singer) Familien⸗Maſchinen, 

75 5 mit abſtellbarem Schwungrad, ſelbſtthätigem Kanal⸗Verſchluß, bequem mit der Hand verſtellbarem Aufdruck, Knopfſchraube zum Anſchrauben 

> der Apparate und mit Ueberſchwung am Geſtell verſehen. f 

a i Neue Schiffchen⸗Familien⸗Nähmaſchinen, 

. außerordentlich einfache und dauerhafte Conſtruction. 88 
MNähmaſchinen⸗Reparatur-Werkſtatt. E - 
Roßmarktſtraße C. I. Geleinehy. 8 Roßmarktſtraße a 


7 
Unterleiha-Bruchleidenden 
wird die Bruchſalbe von G. Sturzenegger in Heritzau, Schweiz, beſteus empfohlen. Dieſelbe ent⸗ 
hält keinerlei ſchädliche Stoffe und bellt ſelbſt ganz alte Brüche, ſowie Muttervorfälle. — Zu bes 
ziehen in Töpfen zu 1 5 nebſt Gebrauchs anwelfung ſowohl durch G. Sturzenegger ſelbſt als durch 
nachſtehende Niederlagen. Atteſte, wie nachſtehendes, liegen in großer Anzahl zu Jedermanns Anſicht bereit. 
191 * meinem 60. Jahre bekam ich einen Leiſtenbruch, und bediente mich eines Bruchbandes 2 Jahre lang, bis ich mich ent« 
0 


„ein Töpſchen von Ihrer Bruchſalbe kommen zu laſſen. Ich machte nach ag Gebrauch und bin nun erſtaunt über 
die vollſtändige Heilung dieſes Bruches. Wernſtadt in Böhmen. oſef Sterbaky, k. k. Poſtmeiſter.“ 


Zu haben in Berlin: Löwenapotheke, Jeruſalemerſtraße 16. 


Das Neueſte ur | 
DER Sommer-Saifon. 


Unterhemden und Unterbeinkleider von den billigiten bis zu den 
feinſten Qualitäten, für jede Figur paſſend, 

Geſundheits⸗Krepphemden, von den Herren Aerzten beſonders empfohlen, 

ſeidene Kravatten in den feinſten Deſſins, 

feine wollene Kindermäntel, Mantillen, Pellerinen, 

Theater: und Geſellſchafts⸗Kragen, 

bw. Patentſtrümpfe für Kinder, Damen und Herren von den billig⸗ 
ſten bis zum feinſten Genre, = 

feidene Fichus und Kolliers, 

baumwollene und Vigogne⸗Gamaſehen, 

Kinder⸗Jacken in den feinſten Deſſins, 

baumwollene Damen-Beinkleider, 

wollene Kinderkleidchen und Höschen, 

N wollene Schuhe, Strümpee, Socken, baumwollene 

nſtricker, 

Geſtrickte Damen⸗ und Kinderröcke von den einfachſten bis zu den feinſten 
Qualitäten, 

Korſets ohne Naht, Mechaniques, 

Flanell⸗Oberhemden für Touriſten, 

Sehlafmützen, elegante Strumpfbänder ꝛc., 

Herren⸗Kravatten und Shlipſe, 

Wunderknäule von den billigſten bis zu den feinſten, 

Mohairwolle in allen Farben, > 

Eſtremadura zu Originalpreiſen, 8 

Vigogne und Strickwolle in vorzüglichen Qualitäten, 

Wiegendecken. Sommerhandſechuhe in Filet und Tricot, 

5 ſowie ganz neue Genres Mohair-, Plüſch⸗ und An ora⸗ Tücher 

empfehlen in größter Auswahl zu ſehr billigen und feſten Preiſen 


rann 


n 
ET 
a 7% 


Bellevue, 


RER ER IT FIE RAT . Bas 
30,000 Mark find per 1. Inli hypothekariſch inner⸗ 
halb hieſiger Stadt und ½ Th 

J werthes à 5 % auf lange Zeit auszuleihen. 


bd. Steil. Tagebl., gr. Oderſtr. 11. 


Heute 
zum letzten Male! 


Trohn's 
Extra-Concert Automaten Kabinett 


Heute, Sonntag, den 18. April: 


Grosses 


am Königsthor 


von der Kapelle des Grenadier-Regiments 
unter Leitung ihres neuen Direktors 


r giebt heute, Sonntag, un⸗ 

1 Der = EBENE „. widerruflich die letzten Vor⸗ 
nfan r. Entree a 18 IE 
Bel günſtiger Witterung findet das ſtellungen bei erniedrigten Ein⸗ 


Concert im Garten ſtatt. trittspreiſen. 
5 i 0 Pf., 5 Pf.. 
Maibowle, 
nur gute Getränke und "Thalia-Theater. 


reichhaltige Speiſekarte. 
A. Gutke. 


Aux Laves de France, 


Schulzenstrasse 41 
Weinhdlg. u. Weinst, z. Einführg. garant rein«. 
angegypster franz. Natur-Weine u. Champagner 2 
dis jetat in Deutschland unbek. billigon Preis- 
Preis-Courant auf Verl. gratis. 

Neu: Frühstäck, kalt oder warm, mit Butt. 
and Käse incl. ½ Liter ein 90 Pf. Table 
d' hote von punkt 1—4 Uhr à Convert M 1,75 
im Abonnement M. 1,55 incl. ½ Liter Wein. 

Heute Menu: Sellerie-Suppe, Fricassde von 
Huhn mit Flarons, Rinderfllet mit Trüffelsauce, 
Compot, Salat, Baise mit Schlagsahne, Butter und 
Käse, Pumpernickel, Obst. 

Montag Menu: Potage Tapioca, Nieren- 
Sautée, Grünkohl mit Bratkartoffeln und Rumsteak, 
Hammelkeule mit Kartoffeln, Compot, Salat, Butter 
und Küse mit Pempernickel, Obst. 

Die neuesten telegraphischen De 
peschen von Herrn 8. Salomon liegen 


bei mir anf. 


Heute, Sonn 


tag: 
Zwei große Vorſtellungen. 
Anfang der 1. Vorſtellung 4½ . 
Anfang der 2. Vorſtellung 7%, Uhr. 

Auftreten der berühmten engliſchen Geſellſchaft Joe 
Webb, der Lieder und Arienſängerin Frl. Clara 
Bergemann, der Soubrette Frl. Rosa Ro- 
rowlak und erſtes Auftreten des berühmten Geſangs⸗ 

Komikers Herrn Weigel. - N 


Große Gala⸗Vorſtelung. 


Otto Reetz. 


Stadt- Theater. 


Sonntag, den 18. April 1880. 
r Zum 1. Male: 


Gute Zeugnisse. 
Luſtſpiel in 3 na won Elsner. 
orher: 


Der Schimmel. 


5 Luſtſpiel in 1 Akt von G. v. Mofer: 

Guſtav Rohr, Gutsbeſitzer— — — — Barena. 
Dutzend⸗Billets gültig mit 50 Pf. Aufzahlung. 
Montag, den 19 April 1880. 

N vu kleinen Preiſen. 2 
eil des Feuerkaſſen⸗ Auf vielſeitigen Wunſch: 


Der Veilchen 


Luſtſpiel in 4 Akten von G. v. 


Offerten erbeten unter K. R. 188 in der Exped | 


